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Das Buch 

Im Sommer 2016 konnten Nicole Bauer und Sven Ole Müller mit 
 ihrem Amateurteam völlig überraschend  – nach nur elf Monaten 
Vorbereitung – das härteste Radrennen der Welt gewinnen, das Race 
 Across America. Begleitet wurde ihr Vorhaben von dem renommierten 
Hirnforscher Prof. Dr. Gerald Hüther und der von ihm geleiteten Aka-
demie für Potentialentfaltung. Nach dem großen Erfolg machten sich 
die drei Autoren auf die Suche nach dem Geheimnis des Gelingens. Sie 
analysierten über viele Monate hinweg, welche Faktoren einen solchen 
Potentialentfaltungsprozess begünstigen können. Praxis und Wissen-
schaft finden in diesem Buch zueinander.
Die erstaunliche Erkenntnis, die sich auf alle Lebensbereiche über-
tragen lässt, seien es Sport, Beruf oder Familie: Wir können unsere 
Träume nur in Gemeinschaften verwirklichen, in welchen sich Men-
schen als Subjekte begegnen. Einander ermutigen und inspirieren, da-
mit nicht der Einzelne allein, sondern das Team als Ganzes die in ihm 
angelegten Potentiale entfalten kann. Die Erfahrung in der Gemein-
schaft ist es, was uns am Ende dauerhafter verbindet als der Erfolg. 

Die Autoren 

Prof. Dr. Gerald Hüther, geb. 1951, zählt zu den bekanntesten Hirn-
forschern Duetschlands. Der Vorstand der Akademie für Potential-
entfaltung ist Autor zahlreicher Sachbücher, darunter Bestseller wie 
»Jedes Kind ist hochbegabt«, »Raus aus der Demenz-Falle« und 
»#Education For Future«. 

Sven Ole Müller, geb. 1969, ist Vortragsredner und seit seinem 21. Le-
bensjahr selbständiger Unternehmer. 2016 gewann er zusammen mit 
seinem Team die 4-Person-Mixed-Wertung beim Ultraausdauer-Rad-
rennen »Race across America«. 

Nicole Bauer, geb. 1978, ist seit 2003 als Rechtsanwältin tätig und be-
rät in verschiedenen zusammenhängen zu juristischen Spezial themen. 
Nachdem die passionierte Marathonläuferin zum Ultraradrennen 
wechselte gewann sie nur ein Jahr später als einzige Frau im Team das 
»Race across America«.
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 Zeit für Träume

Gerald Hüther

»I have a dream!«, rief Martin Luther King den in Washing-
ton versammelten Demonstranten vor einem halben Jahr-
hundert zu. Wohl kaum einer, der diesen Satz noch nicht 
gehört oder gesagt hat, aber Dr. King hätte damals noch 
lange davon träumen können, dass die Diskriminierung 
der afro-amerikanischen Bürger in den Vereinigten Staaten 
endlich aufhört. Entscheidend für die Erfüllung war, dass 
auf einmal so viele diesen Traum auch zu träumen wagten 
und sich gemeinsam auf den Weg machten, um ihn end-
lich wahr werden zu lassen. Auch die Initiatoren der Bür-
gerrechtsbewegung in der DDR hatten zunächst nur einen 
Traum. Aber dann liefen mit einem Mal montags hundert-
tausende mit Kerzen in der Hand gemeinsam durch ihre 
Städte, bis das Unvorstellbare geschah und das SED- Regime 
mitsamt der von ihm errichteten Mauer wie ein Kartenhaus 
in sich zusammenstürzte.
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Zeit für Träume

Alle tiefgreifenden Veränderungen, so scheint es, beginnen 
damit, dass jemand den Mut hat, sich vorzustellen, dass es 
auch anders sein könnte. Nur wir Menschen sind zu dieser 
Gedankenleistung in der Lage. Nur wir können uns etwas 
vorstellen, etwas imaginieren, also eine Idee von etwas ent-
wickeln, was es noch gar nicht gibt. Und wenn dann auch 
noch andere Personen den gleichen Traum in sich tragen 
und sich tatsächlich gemeinsam auf den Weg begeben, um 
ihn zu verwirklichen, wird das zur Realität, was zu Anfang 
einer nur zu träumen gewagt hatte.

Weil die Kraft, die menschliche Gemeinschaften bei der 
Verwirklichung ihrer Vorstellungen entfalten, so un vor-
stell bar groß werden kann, bezeichnen wir Visionäre gern 
als Träumer. Das klingt ungefährlich. Das macht weniger 
Angst. Denn träumen kann jeder, was er will – zu Hause 
im Bett. Dadurch ändert sich nichts an den Realitäten. 
»Träume sind Schäume«, heißt es, und die im Schlaf vom 
Gehirn hervorgebrachten Traumgebilde sind beim Auf-
wachen der meisten Menschen schnell wieder verschwun-
den.

Wenn aber einer sagt: »I have a dream«, beschreibt er 
damit keinen Traum, sondern eine Vorstellung, die wahr 
werden kann. Da wir als Einzelperson nicht allzu viel zu-
stande bringen, braucht die Verwirklichung einer solchen 
Vision den Einsatz anderer Menschen. Je größer die Idee, 
desto mehr solcher Akteure müssen für ihre Umsetzung 
gefun den werden.
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In allen hierarchisch geordneten Gesellschaften, wie wir 
sie aus den zurückliegenden fünf- bis zehntausend Jahren 
kennen, waren es immer nur die Anführer, die das Privileg 
hatten, ihre jeweiligen – und oft genug ziemlich verrück-
ten – Vorstellungen zu entwickeln und sie dann auch Rea-
li tät werden zu lassen. Es war nicht nötig, dass diejeni-
gen, die sie umsetzten, denselben Traum träumten. Meist 
wurden sie als Sklaven, als Leibeigene, als Söldner dazu 
gezwun gen oder als diskriminierte Frauen, gern auch als 
von der Gunst ihres Chefs abhängige Arbeiter und Ange-
stellte dazu gebracht. Bis heute hat sich daran in weiten 
Teilen der Welt nicht viel geändert. Überall werden Men-
schen von den Reichen und Mächtigen dieser Erde zur 
Umsetzung von deren Träumen, Visionen, Vorstellungen 
oder verrückten Ideen benutzt.

So wird es wohl auch noch einige Zeit weitergehen, und 
doch zeichnet sich seit einigen Jahrzehnten eine Entwick-
lung ab, die dieser Art der Verwirklichung der Träume von 
Machthabern ein natürliches Ende bereitet. Je komplexer 
die von Menschen geschaffene Welt zu werden beginnt, 
desto schwieriger lässt sie sich anhand der von einzelnen 
Personen entwickelten Vorstellungen gestalten. Die alten 
selbstgefälligen, alleinherrschenden Traumtänzer sind da-
mit zu einem Auslaufmodell geworden.

Wenn die Welt zusammenwächst, alles mit allem verbun-
den ist und sich wechselseitig beeinflusst, kann ein Ein-
zelner  – auch wenn er Albert Einstein hieße  – nur eine 
sehr begrenzte Vorstellung davon entwickeln, wie es ange-
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Zeit für Träume

sichts dieser Komplexität weitergehen soll. Dazu braucht 
es das Wissen und die Erfahrung möglichst vieler und 
möglichst unterschiedlicher Menschen. Nur durch das 
Zusammenführen der Vielfalt menschlichen Wissens und 
Könnens lassen sich heutzutage noch tragfähige und um-
setzbare Vorstellungen davon entwickeln, was morgen 
wie werden soll. Das wäre dann ein gemeinsamer Traum, 
der sich freilich auch nur gemeinsam verwirklichen lässt. 
Und Sie  ahnen schon wie: ohne Hierarchie und ohne An-
führer. 

Geträumt haben Menschen davon schon immer. Aber eben 
nicht sehr viele. Denn die meisten waren damit beschäftigt, 
zunächst erst einmal ihren Traum von einem menschen-
würdigen Leben oder gar von ihrem nackten Überleben 
ohne Hunger und Not, ohne Bedrohungen und Kriege, 
ohne Unterdrückung und Qual zu verwirklichen. Zur all-
gemeinen Schande unserer Spezies sind die meisten Men-
schen auf der Welt noch heute damit beschäftigt.

Die anderen, die mehr Glück hatten und in günstigere Be-
dingungen hineingeboren wurden, machen gegenwärtig 
eine sehr bemerkenswerte Erfahrung: Menschen, die nicht 
mehr gezwungen werden, die Vorstellungen anderer zu re-
alisieren, sondern selbst ein gemeinsames Anliegen ver-
folgen, fangen an, auf ungeahnte Weise über sich hinaus-
zuwachsen. Ganz allmählich beginnen nun immer mehr 
Menschen zu ahnen, welche Kraft und wie viel Potential 
sie zu entfalten imstande sind, wenn sie sich gemeinsam 
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auf den Weg begeben, um etwas zu verwirklichen, was 
ihnen allen gleichermaßen am Herzen liegt.

Und darum geht es in diesem Buch. Wir wollen gemein-
sam versuchen zu verstehen und verständlich zu machen, 
weshalb eine Gemeinschaft von sehr verschiedenen Men-
schen, die alle den gleichen Traum verfolgen und fest ent-
schlossen sind, ihn zu verwirklichen, kaum aufzuhalten 
ist. Nicht durch ungünstige Voraussetzungen, nicht durch 
Geldmangel und erst recht nicht durch unterwegs auftau-
chende Schwierigkeiten und Probleme. Noch nicht einmal 
durch innere Konflikte, die dabei zwangsläufig entstehen.

Völlig neu ist das nicht. Schon immer gab es einzelne 
Fami lien und ganze Sippen, die – weil sie gemeinsam eine 
Vision verfolgten  – zu kraftvollen und einflussreichen 
Dream-Teams geworden sind. Das Alte Testament berich-
tet  davon. Die germanischen Stämme haben mit diesem 
Teamgeist die Legionen der Römer zerrieben. Die Deich-
bauer der Nordseeküste waren von der Idee beseelt, das 
Meer zurückzudrängen, und verwandelten so den Meeres-
boden in urbares Land. Auch Christoph Kolumbus oder 
vor ihm die Wikin ger hätten es ohne eine Mannschaft von 
fest entschlossenen Träumern niemals bis nach Nordame-
rika geschafft. 

Wie wir heute aber anhand des weiteren Verlaufs die-
ser bemerkenswerten, anfänglich nur von einem Traum ge-
tragenen Teamleistungen erkennen können, hat sich in all 
diesen Pionier-Gemeinschaften über kurz oder lang doch 
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 wieder eine hierarchische Ordnung herausgeformt. Mit 
einem Anführer an der Spitze, der seine Untergebenen für 
die Realisierung seiner Vorstellungen zunächst als Objekte 
zu betrachten und anschließend auch – mehr oder weniger 
geschickt – zu nutzen begann. Und es stimmt ja auch. Wie 
soll man einen Krieg gewinnen, ein Unternehmen erfolg-
reich managen oder einen prosperierenden Staat aufbauen, 
wenn man keine für die Umsetzung dieser Vorhaben geeig-
neten und rekrutierbaren Untertanen hat?

Weil sie es nicht anders kennen  – und sie es sich auch 
gar nicht anders vorstellen können –, glauben die meis-
ten Menschen bis heute, dass es ohne eine starke Führung, 
ohne Druck und ohne äußeren Ansporn nicht geht. Sie 
sind davon überzeugt, dass Höchstleistungen nur durch 
harte Arbeit erreicht werden, zu der Menschen am besten 
von Anfang an gezwungen werden müssen, also schon im 
Kindergarten oder spätestens in der Schule. Herausragende 
Leistungen erbringen ihrer Meinung nach nur diejenigen, 
die das Ziel haben, alle anderen zu überflügeln. Sie wol-
len Sieger werden in diesem nun schon so lange währen-
den Wettbewerb, den die meisten von ihnen für ein Natur-
gesetz halten. Solche Einzelkämpfer vollbringen bisweilen 
durchaus bemerkenswerte Leistungen. Aber das geschieht 
zwangsläufig auf Kosten der anderen, die sie  dabei erfolg-
reich überholen und frustriert zurücklassen. Wer so unter-
wegs ist, und dabei auch noch Erfolg und Anerkennung 
findet, kann sich nicht mehr vorstellen, was alles mög-
lich wäre, wenn die Mitglieder einer Gemeinschaft sich 
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nicht länger als Objekte zur Durchsetzung ihrer jeweiligen 
Inte res sen und Absichten benutzten. So jemand hat keine 
 Ahnung davon, zu was Menschen imstande sind, die sich 
auf den Weg machen, um einen gemeinsamen Traum zu 
verwirklichen.

Wer solche Dream-Teams sucht und das Geheimnis ihrer 
Gestaltungskraft ergründen will, ist daher gut beraten, 
wenn er dabei nicht auf jene blickt, die sich im Wettbe-
werb mit anderen bereits besonders erfolgreich durchge-
setzt und die begehrten Spitzenpositionen erkämpft haben. 
Die nämlich sind vor allem mit der Verteidigung ihrer Posi-
tio nen, ihrer Macht und ihres Einflusses beschäftigt. 

Deshalb wird diese Suche überall dort am interessantes-
ten, wo noch Aufbruchsstimmung herrscht. In den kleinen 
Start-up-Unternehmen beispielsweise, die noch in der Ga-
rage unterwegs sind. So wie Steve Jobs’ Truppe damals, die 
auch einen Traum verwirklichen wollte, den zu dieser Zeit 
niemand für realisierbar hielt. Was später daraus wurde, 
hat mit den ursprünglichen Vorstellungen dieses Dream-
Teams allerdings nicht mehr viel zu tun.

Im Sport fällt das, was ein Team zum Überflieger macht, 
bisweilen besonders auf. Dort lässt es sich auch am bes-
ten untersuchen. Es ist überall gleich: Sobald die Mitglieder 
eines Teams bereit sind, ihr unterschiedliches Wissen und 
Können ohne Vorbehalte und Eigeninteressen zusammen-
zuführen, um einen Traum gemeinsam zu verwirklichen, 
erwächst in solchen Teams eine außergewöhnliche Kraft. 
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Dann vollbringen diese Gemeinschaften Leistungen, die 
ihnen niemand, nicht einmal sie sich selbst, zugetraut hätte.

Die Kicker aus Island während der Europameisterschaft 
2016 sind dafür ein jedem Fußballfan fest in die Erin-
ne rung eingeprägtes Beispiel. Keiner von ihnen war ein 
heraus ra gen der Spieler. Die gab es aber zuhauf in all jenen 
Teams, die im Verlauf des Turniers von dieser bemerkens-
werten Mannschaft vom Platz gefegt wurden. Das griechi-
sche Team hatte ein ähnliches Wunder ein paar Europa-
meis ter schaf ten zuvor auch schon vollbracht und war 
sogar Europameister geworden. Und auch in der Fußball-
Bundesliga tauchen immer wieder einmal Mannschaften 
auf, deren einzelne Spieler auch nicht besser sind als die 
ihrer Gegner, die aber ein Spiel nach dem anderen gewin-
nen. Was, so fragt man sich, ist also das Geheimnis der-
artiger Hochleistungsteams? 

Wer etwas weiter denkt, richtet diese Frage nicht nur an 
Fußballteams oder andere, die sportliche Teamleistungen 
erbracht haben. Nur wird die Suche an anderer Stelle, bei-
spielsweise in Schulen, Universitäten, Organisationen und 
Unternehmen, sehr leicht zu der berüchtigten Suche nach 
einer Stecknadel im Heuhaufen. Ja, es gibt sie, die heraus-
ragenden Leistungen einzelner Teams auch in diesen Berei-
chen. Aber sie sind offenbar so rar gesät, dass man sie kaum 
findet. Sie bilden noch immer die Ausnahme, nicht aber die 
Regel. Der Grund dafür ist, dass in unserem Kulturkreis die 
Leistung von Einzelkämpfern immer noch mehr gilt als die 
eines ganzen Teams. Das beginnt mit den Selektionsverfah-
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